Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Siebzehnter Jahrgang. 


En 


Berti 8 Ain 


Giftes Quartal. 


Nro. 1. 


Ratibor, den 3. Januar 1827. 


Zum Neuen ⸗Jahre 1827. 


gaͤhrlich kehrt ein froher Tag uns wieder, 
Den vor allen wir mit Freuden preiſen. 
Laut ertönen heil'ge Jubellieder 
In den frommen, Gott geweihten Kreiſen, 
Denn es ward zu unſerm Heil gebohren, 
Den zu unſrer Rettung Gott erkohren. 


Und des Himmels Pforten ſtehen offen, 
Guadenreichen Segen aus zuſtrdmen, 
Was wir wuͤnſchen, was wir gläubig hof⸗ 
fen, 
Hin vor Gottes Throne aufzunehmen, 
Daß es durch den Tag der heil'gen Weihe, 
Fuͤr das ganze Jahr, zum Heil gedeihe. 


Edle Seelen die es redlich meinen, 
Die, von Herzen alle Menſchen lieben, 
Und nur mit den Guten ſich vereinen, 
um das Gute überall zu üben, 

Wird die Gottheit heute willig hören, 
Ihre Wünſche ſegenreich gewähren, 


Ihr, die Ihr mit immer regem Herzen, 
Sorgſam ſuchet fremdes Leid zu lindern, 
Ach, Ihr fuͤhlt es oͤfters tief mit Schmerzen, 
Daß Ihr alles nicht vermagt zu mindern, 
Und daß, bey dem reinſten, ſchoͤnſten Willen, 
Ihr doch jeden Wunſch nicht konnt erfüllen ; 


Ihr, die Ihr aus Achtung — Freundſchaft 
— Liebe 
AM Diejen gen möchtet gluͤcklich ſehen, 
Die, aus gleichgeſinntem Herzenstriebe, 
Gluck und Heil für Euch von Gott erflehen, 
Ach wie bleiben Eure Hochgefühle, 
Weit entfernt oft von des Wunſches Ziele; 


Euch nun Allen, wird zum Neuen Jahre, 


Jeder Wunſch, der unerfüllt geblieben, 
Mit des Tages weihe am Hochaltare, 


Dort vor Gottes Throne aufgeſchrieben, 
Und es wird Euch der Wunſch nur gelingen 
Der Euch wahren Segen blos ſoll bringen. 
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Denn, wie lichte Puncte frei im Bilde, 
Aus des Dunkels Tiefen ſich erheben, 
So entſteigen lieblich, ſchon und milde, 
Augenblicke in des Menſchen Leben, 
Die, des nicht'gen Daſeyns dunkle Stellen, 
Durch des eig'nen Lichtes Glanz, erhellen. 


Doch des Lebens Dunkel ſelbſt durchdrin⸗ 
gen, 
Jene Augenblicke 'raus zu ſpaͤhen; 
Kann dem matten Auge nicht gelingen, 
Das nur Irrdiſches vermag zu ſehen, 
Und als engbegraͤnztes Erdenweſen, 
In die Zukunft nie vermag zu leſen. 


Drum wird Euch die Gottheit ſtets ſo 
leiten, 
Daß Ihr das nur wünſchend wird begehren, 
Was Euch frommen kann zu allen Zeiten, 
Und nur wahres Gluͤck Euch kann gewaͤhren: 
So wird denn, das Himmelreich auf Erden 
Als der ſchoͤnſte Wunſch, zu Theil Euch 
werden. 
N — m. 


Robin Adair. 


In Nro. 273. der Abendzeitung theilt 
W. Gerhard aus Leipzig das nachſte⸗ 
hende Irländiſche Volkslied nebſt feiner 
freyen Nachahmung mit, und fordert zu⸗ 
gleich Andere auf, ihr Dichter⸗Talent an 
dieſen Strophen zu verſuchen. Wirklich 
hat ſich auch Fr, Laun gleich daran ge⸗ 


wagt und hat, dem Originale treuer, in 
Nro. 279 des gedachten Blattes, eine 


Ueberſetzung des Liedes geliefert. — Wenn 


es auch Gerhard nicht darum zu thun 
war, daß ſein Lied fuͤr „eine Interlinear⸗ 
Verſion ja überhaupt für keine Ueberſe⸗ 
tzung gelten ſoll,“ fo muß man doch ge⸗ 
ſtehen, daß er ſich etwas zu viel Freyheit 
heraus nahm, wodurch das Nachgeahmte 
mit dem Vorbilde faſt gar keine Aehnlich⸗ 
keit mehr hat. — Getreuer jedoch dem 
Originale ſich anſchließend iſt La un's Ver: 
ſuch, nur ſind ſo viele Härten darin, daß 
ich daran zweifle, ob es deutſchen Ohren 
angenehm und deutſchen Kehlen ſingbar ge⸗ 
nug klingen möchte. Man verzeihe die An— 
maßung ir ich es wage auch meinen 


Verfuch hier bey zu fügen; ich wollte Treue 


und Singbarkeit fo weit als moͤglich errei⸗ 
chen: Kenner werden mit meiner Schwach⸗ 
heit gewiß Nachſicht haden. 

‘ 


Robin Adair, 
A most admiret Irish Ballade, 


Welcome on shore again, 
Robin Adair! . 
Welcome once more again, 
Robin Adair! 

I feel thy trembling hand, 
Tears in thy eyelids stand, 
To greet thy native land, 
Robin Adair. 


\ 


Long I ne’ er saw thee, love, 
Robin Adair! 
Still I prayed for thee, love, 
Robin Adair! 
When thou wert far at sea, 
Many made love to me, 
But still I thought on thee, 
Robin Adair! 
Come to my heart again, 
Robin Adair! - 
Never ta part again, 
Robin Adair! 
And if thou still art true, 
I will be constant too, 
And will wed none but you, 
Robin Adair ! 


Treu und berzinsiglch, 
Robin Adair! 

Tauſendmal gruͤß' ich Dich, 
Robin Adair! 

Hab' ich doch manche Nacht 
Schlummerlos hingebracht, 
Immer an dich gedacht, 
Robin Adair! 


Dort an dem Klippenhang, 
Robin Adair! 
Rief ich oft ſtill und bang: 
Robin Adair! 
Fort von dem wilden Meer! 
Falſch iſt es, liebeleer, 
Macht nur das Herze ſchwer, 
Robin Adair! 


Robin Adair! 


Mancher wohl warb um mich, 
Robin Adair! 
Treu aber liebt' ich Dich, 
Robin Adair! 
Mögen fie And're frey'n! 
Will ja nur Dir allein 
Leben und Liebe weih'n, 


Sey mir zu Land gegruͤßt, 

Robin Adair! 

Mit Mund und Hand gegruͤßt, 
Robin Adair ! 

Wonne durchbebt die Hand, 
Schwimmt Dir im Augesrand, 
Beym Blick auf's Heimathland, 
Robin Adair! 


Liebſter, obſchon mir fern, 
Robin Adair! 
Fleht' ich für Dich zum Herrn, 
Robin Adair! 
War'ſt weit in See hinein, 
Mancher kam, mich zu frey'n, 
Aber ich dachte Dein, 
Robin Adair! 


Komm an mein Herz denn her, 
Robin Adair ! 
Nimmer zu ſcheiden mehr, 
Robin Adair! 
Liebſt Du wie vormahls mich, 


\ 


Lieb' ich Dich ewiglich, 


Nehme zum Mann' nur Dich, 
Robin Adair! Fr. Laun 


W. Gerhard. 
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Sey mir willkommen hier, 
Robin Adair! 

Tauſend Willkommen Dir, 
Robin Adair ! 

Ha, wie Dir bebt die Hand, 
Thrane im Aug’ Dir ſtand, 
Gruͤßend das Vaterland, 
Robin Adair! 


Lange vermißt' ich Dich, 

Robin Adair!- 

Fleh'te zu Gott fur Dich, 
Robin Adair! 

Waͤhrend Dein Schiff entwich, 
Mancher wohl buhlt' um mich 
Aber ich dacht' nur Dich, 
Robin Adair! 


Komm an mein liebend Herz, 
Robin Adair! 
Weg mit der Trennung Schmerz, 
Robin Adair! 
Willſt Du getreu mir ſeyn, 
Lieb“ ich nur Dich allein, 
Dir nur will ich nach weih'n, 


Robin Adair! — 32 


—ůůů 


Empfehlung. 9 


Einem hoben Adel und verehrungswuͤr⸗ 


digen Publikum empfehle ich mich mit einem 
gut ſortirten optiſchen Waarenlager, als: 
alle Arten feine Augenglaſer für Kurze, 
Weit⸗ und Schwachſichtige, von Kronkri⸗ 
ſtall⸗ und Flintglas, nach der Beſchaffen 


—— 


einet jeden Auges geſchliſfen, ſowohl in fei⸗ 


nen Horn⸗, Stahls, Schildplatte⸗, Meta 
als auch in Siberfaſſungen, —— 
ſchiedene Sorten achromatiſche Perſpektive 
mit zwei- und dreifachen Objektiven, welche 
die Sonnenſtrahlen verwerfen; alle Arten 
aſtronomiſche Teleskope, als auch Micro⸗ 
ſcope, Camera Obscura, Camera Clara, 
Brenn⸗ und Hohlſpiegel, Cones et Pris- 
mata, berſchiedene Laternen ⸗Magika und 
dergleichen. Auch reparire ich alle ſchad⸗ 
hafte optiſche Jaſtrumente. Ich bitte um 
geneigten Beſuch, und verſpreche fon 
billige Preife als auch reelle Behandlung. 

Mein Logis iſt beim Herrn Hillmer. 

Mein Aufenthalt iſt nur 8 Tage. 

Ratibor den 1. Jauuar 1827, 
S. Joſeph, Optikus. 
— 


Anzeige. 

Vom 2. Januar 182 an, ſind alle Wo⸗ 
chen Dienſtag und eee 
Nushölzer „ beſtehend in Balken, Saͤge⸗ 
blöden, Schwellen, Riegeln, Schuͤrholz 
Server; Leibe, Stock⸗ und Aſt⸗Klaftern und 
Gebundholz, alles nach Rheinlaͤndiſchem 
Maaß geſetzt, ſowohl im einzelnen als in 
Parthien gegen billige Preiſe in den Po⸗ 
arzebiner Forſten, den Bergen genannt 
ſtets zu haben, Kaufluſtige belieben ſich 
entweder beym Unterzeichneten, oder im 
Walde an dieſen Tagen zu melden. 

Ratibor am 29. December 1826. 


M. W. Abrahamezik, 
Kaufmann. 


Lotterie. 


Mit Looſen zur xſten Claſſe z 
terie, Anh e Heinen deute —— 


ſich ergeben f 
L. Thamme. 


